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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anstalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. Oktober 1860. 


Bloomfield, dem Wirkl. Geheimrath Illaire, den General⸗Majors 
v. Alvensleben und v. Manteuffel ꝛc. im erwünſchten Wohlſein in Pots⸗ 
dam eingetroffen und ſtatteten bald nach der Ankunft Ihrer Maj. der 
Königin und J. k. H. der Frau Großherzogin⸗Mutter von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin im Schloſſe Sansſouck einen Beſuch ab. Kurz 


auf dem Bahnhofe von J. k. H. der Frau Landgräfin von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld, den Miniſtern und andern Notabilitäten ehr⸗ 
furchtsvoll empfangen. Se. k. H. nahmen im Palais das Diner ein, 
begaben ſich um 6 Uhr zur liturgiſchen Andacht nach der Domkirche, 
erſchienen darauf in der Feſtoorſtellung im Schauſpielhauſe, und fuhren 
um 10 Uhr Abends nach Schloß Babelsberg, wo Allerhöoͤchſtdieſelben 
übernachteten. Heute Morgen fand zur Feier des Geburtstages Sr. 
Maj. des Königs in der Friedenskirche zu Potsdam ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, dem die Mitglieder der k. Familie, J. k. H. die Frau Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und viele hochgeſtellte Per⸗ 
fonen beiwohnten. Um 2 11 Uhr trafen Se. k. H. der Prinz⸗Re⸗ 
gent mit Ihren kgl. Höh. den Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Albrecht (Sohn) und andere hohe Herrſchaften von Potsdam hier ein 
und fuhren zur Theilnahme an der kirchlichen Jubiläumsfeier unſerer 
Univerfität nach der Nikolai-Kirche. 

— Se. Durchlaucht der Furt W. Radziwill, der nach been⸗ 
digter Inſpektion einige Tage auf Schloß Sagan zum Beſuche ver: 
weilte, iſt geſtern Nachmittag von dort hierher zurückgekehrt; ebenſo iſt 
feine Gemahlin, die Fürſtin Mathilde, welche mit der Fa milie einige 
Monate in Teplitz ihren Aufenthalt genommen hatte, geſtern Abend 
hier eingetroffen. Auch der Prinz und die Prinzeffin Anton Radzi⸗ 
will ſind nach einem längeren Aufenthalt in Frankreich geſtern Mor⸗ 
gen nach Berlin zurückgekehrt. a 

— Der engliſche Geſandte am däniſchen Hofe, Mr. Paget und 
die Gemahlin des ſächſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Gräfin Ho⸗ 
henthal, ſind geſtern Abend vom Schloſſe Knauthain bei Leipzig hier 
eingetroffen; Graf Hohenthal, der gegenwärtig in Dresden verweilt, 
kehrt in den nächſten Tagen von dort hierher zurück. 

— Der Herr Polizei-Präſident Frhr. v. Zedlitz iſt heute wie der 
aus Schleſien hierher zurückgekehrt. 

** Berlin, 15. Okt. [Die würzburger Vorſchläge. — 
Rußland und Sardinien. — Büreau des Herrenhauſes. 
— Berichtigung.] Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ meldet: Ueber die ſoge⸗ 
nannten würzburger Vorſchläge in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung 
erfährt man jetzt, daß dieſelben in ihren Hauptpunkten in Folgendem 
beſtehen. Wenn beide deutſche Großmächte an einem Bundeskriege mit 
ihrer geſammten Heeresmacht theilnehmen, ſo ſollen ſie ſich unter ein⸗ 
ander über den Oberfeldherrn verſtändigen oder, im Falle ihnen dies 
unmöglich iſt, ihre Vorſchläge der Bundesverſammlung zur Entſchei⸗ 
dung überlaſſen. Wenn aber nur eine der beiden deutſchen Großmächte 
mit ihrer geſammten Armee in den Bundeskrieg eintritt und die andere 
nicht einmal ihre drei Bundes-Armeecorps ſchickt (eine Vorausſetzung, 
die offenbar die Aufhebung des Bundes implicirt), dann ſoll die Bun⸗ 
desverſammlung allein den oberſten Feldherrn beſtellen, Im erſten wie 
im zweiten Falle aber ſollen die Corps VII. — X. der Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten unter einer beſondern, der oberſten Leitung untergeordneten 
Führung zuſammen bleiben. — Auch der „N. Pr. Ztg.“ wird jetzt 
aus St. Petersburg gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, 
ihre Geſandtſchaft von Turin abzuberufen. Rußland würde ſich aljo 
nicht mit der Abberufung des Geſandten begnügen und die diplomatiſchen 
Beziehungen doch aufrecht erhalten, wie Frankreich das gethan hat. 
— Dem Vernehmen nach hat die Regierung für die durch den Tod 
des Geheimen Regierungs⸗Raths Fritze erledigte Stelle eines Chefs der 
Bureaus des Herrenhauſes einen Kandidaten ausgefunden, gegen wel⸗ 
chen von Seiten des Präſidiums kein Widerſpruch erhoben werden 
dürfte. Wir hören, daß der vormalige Chef der Central⸗Preßſtelle, 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Metzel, für dieſe Stelle deſignirt iſt. Seine Er⸗ 
nennung wird allem Anſchein nach zunächſt proviſoriſch erfolgen und 
ihm die Stelle erſt dann definitiv übertragen werden, wenn nach dem 
Zuſammentritt des Herrenhauſes eine Verſtändigung mit dem Präſi⸗ 
dium erfolgt ſein wird. — Der Freiherr von Vincke, kgl. Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attaché in Neapel, nicht — wie die „N. Pr. Ztg.“ jetzt berich⸗ 
tigt — der Sohn des Abg. v. Vincke⸗Olbendorf, ſondern ein Sohn 
von deſſen Bruder, welcher hier als Gerichtsrath a. D. lebt, ein vor⸗ 
züglicher Juriſt und ſtreng conſervativ iſt. Sein Sohn in Neapel iſt 
Wittwer einer Prinzeß v. Sayn⸗Wittgenſtein. 

C. 8. Berlin, 15. Oktbr. [Krankheit der Kaiſerin von 


werden. 

Paris, 15. Okt., Morgens. 
welcher, auf einige Wochen beurlaubt, nach Rom geht, empfangen und ihn 
um die Ehre erſucht, dem Papſte ſeine Hochachtung zu bezeugen. Der heutige 
„Moniteur“ jagt: Die Nachricht, daß die Depeſche Grammonts an Lamo⸗ 
riciere den ſofortigen Beiſtand durch franzöſiſche Truppen angezeigt habe, iſt 


Der Kaiſer hat den päpſtlichen Nuntius, 


falſch. Eine an den Conſul in Ancona geſandte Depeſche habe nur mitge⸗ 
theilt, daß die franzöſiſche Regierung die Invaſion mißbillige. 

Mailand, 13. Okt. Der „Perſeveranza“ zufolge hätte die zweite Divi⸗ 
ſion, welche von Lyon nach Rom abgehen ſollte, Gegenbefehl erhalten. 

Mailand, 14. Okt. Kaum wird die Volksabſtimmung bezüglich der 
Annexion Süd⸗Italiens erfolgt fein, fo werden, der „Perſeveranza“ zufolge, 
drei neue Miniſter ohne Portefeuille ernannt werden. 

General 2a Maja wurde bei den Belagerungs⸗Arbeiten in Capua ſchwer 
verwundet. 2 

Neapolitaner Blätter melden: General Salzano habe in einer 
Beſprechung mit Garibaldi die Kapitulation Capua's ange: 
boten, unter der Bedingung des Abzuges mit kriegeriſchen Ehren; Gari⸗ 
baldi habe dieſelbe nicht angenommen und verlange die Kapitulation von 
Capua und Gaeta oder keine. Be . 

Korfu, 12. Okt. Eine britiihe Flotte mit einem Admiral an der Spitze 
(wahrſcheinlich ein Theil der Mittelmeerflotte) wird hier erwartet und ſoll 
den Winter zur Ueberwachung des adriatiſchen Meeres hier zubringen. 

Konſtantinopel, 14. Dit. Der Erkaimakam des Großweſirats, () Aali 

Tasche, iſt zum interiminiſtiſchen Miniſter des Auswärtigen an Sapfet 

Efendi's Stelle ernannt. 

Turin, 11. Okt. Am 8. Abends wurden in Neapel 5000 Piemonteſen 
mit 4 Batterien ausgeſchifft. In Palermo wurde eine Proklamation ver⸗ 
Nip welche ſich energiſch gegen das Aufgehen Italiens in Piemont 
ausſpricht. a 

Turin, 13. Okt. In der geſtrigen Kammerſitzung wurde ohne Dis: 
kuſſion genehmigt, daß die Regierung nach vollzogener Annexion der andern 
italieniſchen Provinzen berechtigt ſein ſoll, die Wahlbezirke derart zu reguli⸗ 
ren, daß die Jap der Deputirten nie weniger als 400 betrage, und daß die 


Krieg provoziren will, die geſchehenen Thatſachen anerkennen. Italien muß 
eiligſt Eines werden, ſein Heer und ſeine Flotte ordnen. 


Preuſen. 

Berlin, 15. Oktbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Major Prinzen Kraft zu Hohenlohe-Ingelfingen, Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maj. des 
Königs aus Veranlaſſung der Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der 
hieſigen Univerſität, allergnädigſt geruht: dem Profeſſor Dr. Ehren⸗ 
erg den Charakter eines Geheimen Medizinal⸗Raths zu verleihen. 
95 Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
0 nigs, allergnädigſt geruht: den Rittergutsbeſ. Frh. Karl Ludwig 
on Richthofen auf Ober⸗Merſchanna zum Landrathe des Kreiſes 
Hbnik im Regierungsbezirk Oppeln zu ernennen. (St.⸗A.) 
Fed gelin, 15. Oktbr. Seitens der . Thierarzneiſchule wurde die 
in dene Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des mr heute Vormittag 9 Uhr 
Medi großen Hörſaale derſelben begangen. er Director, Herr Geheime 


| 
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hohe Kranke ift ganz entſchieden zum Wege der Beſſerung. 


wenig vorſichtiger zu werden. 


N ſchen Kreiſen ganz eigenthümlich beurtheilt werden. 
Tages nalrath und Profeſſor Dr. Gurlt, theilte, nach einer auf die Feier des 
eignif bexüglichen Einleitung, eine kurze hiſtoriſche Ueberſicht über die Er⸗ 
10 % die Wirkſamkeit und Frequenz der Anſtalt in dem verfloſſenen Schul⸗ 
5 mit. Demnächſt hielt der Herr Profeſſor Dr. Hertwig einen gehaltrei⸗ 


len Gbortrag über „Vergleichende Heilkunde“, Zum Schluß dieſer von vie⸗ 


: gute Führung ausgezeichnet haben, zuerkannten Prämien und hielt 
ane! Her gde = neu aufgenommenen baer 5 5 555 
f große Feſtzug zur 50jährigen Jubelfeier der hieſigen riedrich⸗ 
ſtalbel S üntverſtet and heute Vormittag nach der im Programm aufge⸗ 
rung, u Fonung, begleitet von der allgemeinſten Theilnahme der Bevblle⸗ 
nach der & begüinftigt vom ſchönſten Wetter, vom Univerſitätsgebäude aus 
tät, Geh 55 Nikolai⸗Kirche ſtatt, in welcher der zeitige Rektor der Univerſi⸗ 
Sprache biete ce Ralb Profeſſor Dr. Bödh, die Feſtrede in deutſcher 
prache lin S. die nächſte Nr. d. 3) 
di Berlin u Feu (om Hofe) das Gehurtsfet Sr. Na. 
gef nigs N e heute hier in der feit einigen Jahren üblichen Weile 
90 ert. Die achen und Poſten waren im Parade: Anzuge aufgezo⸗ 
„und ſeitens der Stadt wurden die Kinder in dem großen Friedrichs⸗ 
den aufe, Die Hofpitaliten, die Häuslinge ze. feſtlich bewirthet. In 
Regalchen fand ein Zeftgottesbienft ftatt, — Se. k. H. der Prinz⸗ 
d find geſtern Morgen, begleitet von Ihren kgl. Hoh. dem Prinzen 
wärti er Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem Minister des Aus⸗ 
. gen, Freiherrn v. Schleinitz, dem engliſchen Geſandten Grafen 


tion geſtellt werden. 


3 


ponirt von Reichhardt, in das Programm aufgenommen worden. 


„Montagspoſt“ erſchienen iſt. 


vor 3 Uhr kamen Se. k. H. von Potsdam nach Berlin und wurden. 


Rußland. — Demonſtration gegen Frhrn. v. Schleinitz. — 
Die Grundſteuergeſetze.] Nachrichten aus St. Petersburg zu⸗ 
folge ſoll die Kaiſerin allerdings nicht unbedenklich am Kindbettfieber 
erkrankt geweſen ſein, doch hat ſich die Gefahr raſch gehoben und die 


Unſere Miniſter werden hoffentlich anfangen, mit ihren Reiſen ein 
Wir wollen nicht bis auf die Ver⸗ 
gnügungsreiſen der Herren v. Auerswald und v. Patow zurückgehen, 
obgleich auch dieſe unſchuldigen Exkurſionen heute noch in diplomati⸗ 
Aber wie die 
Herren Graf v. Schwerin und Graf Pückler in Göslin, fo it auch 
der Miniſter der ausw. Angeleg., Frhr. v. Schleinitz, in Sagan 
von den ſogen. Conſervativen mit einer Demonſtration beehrt worden. 

Nach der Montagzeitung „Berlin“ ſind die Grundſteuergeſetze durch 


Jönnern und Freunden der Anſtalt beſuchten Feierlichkeit, behändigte] die Miniſterial⸗B Wo i 
der He und Freun 2 ſuchter N 9 Miniſterial⸗Berathungen der letzten chen in mehreren Punkten 
Fleiß usr ebeime Medicinalrath Dr. Gurlt, die einigen Eleven, die ſich durch modifizirt worden, um der Möglichkeit ihrer Annahme näher zu treten. 


Da aber über die Aufnahme dieſer Veränderungen in die Vorlage der 
Regent erſt nach der Rückkehr von Warſchau werde entſcheiden koͤnnen, 
ſo ſei die Wiedereinbringung des Entwurfes in Frage geſtellt. Es ſei 
überdies auch eine weitere Verlängerung des Zuſchlages zu den direk⸗ 
ten Steuern über den 1. Juli 1861 hinaus für den Fall in Anregung 
gebracht worden, daß der Regierung andere Mittel nicht zur Dispoſi⸗ 


Bei dem Empfange der Univerſitäts⸗Deputationen, welcher heute 
Abend bei dem Unterrichtsminiſter ftattfindet, werden mehrere Gejänge 
vorgetragen. Auf beſondern Wunſch des Herrn von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg iſt das Arndtſche Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ kom⸗ 


Der Verfaſſer des „Frei bis zur Adria“, Herr Guſtav Raſch, if 
nicht Auditeur von Garibaldi, ſondern ZeitungszCorreſondent in Ca⸗ 
ſerta, von woher er ſeinen erſten Artikel datirt, der heute in der 


Köln, 14. Oktbr. [Die Rückkunft Sr. königl Hoh. des 
Prinz⸗Regenten] und JJ. kk. HH. des Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von der geſtern gemeldeten Reiſe nach 
Aachen erfolgte hier, den bereits mitgetheilten Dispoſitionen gemäß, 
geſtern Abends gleich nach 63 Uhr. Die hohen Herrſchaften, nebſt dem 
ſungen Prinzen Friedrich Wilhelm Victor, benutzten nach kurzem Aufent⸗ 
halte in dem Königs⸗Salon der Central⸗Perſonen⸗Station den um 
74 Uhr von dort abgehenden Köln⸗Mindener Bahnzug zur Fortſetzung 
ihrer Reife nach Berlin. Ihre königl, Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, hoͤchſtwelche geſtern in Aachen blieb und übernachtete, wird 
heute Nachmittags um 123 Uhr von dort abfahren, in Horrem jedoch 
den Bahnzug verlaſſen, um die Ritter⸗Akademie in Bedburg zu be⸗ 
ſuchen. (K. 3.) 

Werden, 12. Okt. [Brinkhoffes Flucht.] Es dürfte für die Leſer 
Ihrer Zeitung nicht ohne Intereſſe ſein, über die im Laufe dieſer Woche 
hier angeſtellten Ermittelungen in Betreff der Art und Weiſe der Flucht 
Brinkhoff's das Nähere zu erfahren. Ein Commiſſar der koͤnigl. Regierung 
in Düſſeldorf war in den letzten Tagen hier anweſend, um den Thatbeſtand 
über den Ausbruch e u ermitteln und protokollariſch aufzunehmen. 
Was hiernach ſich nun theils als gewiß, theils als ſehr wahrſcheinlich erge⸗ 
ben, beſteht, wie wir aus guter Quelle erfahren, kurz in etwa Folgendem: 

Brinkhoff ſaß in einer Iſolirzelle, deren nach innen aufgehende Thür in 
der Mitte mit einem Schloß und oben und unten mit einem Riegel ver⸗ 
ſchloſſen war. Als Spuler baumwollener Garne beſchäftigt, beſaß Brinkhoff 
in ſeiner Zelle Garnſträhne, eine eiſerne Spulſpindel und ein Me 
ſer. Mit dieſem Meſſer hat er das dem Schloßriegel gegenüber befindliche, 
den letzteren in der Oeffnung des Thürpfoſtens zellenwärts deckende Stückchen 
Holz aus dem Thürpfoſten herausgeſchnitten, und demnächſt mit ſeiner Spindel 
die Thür allmählich ſo weit eech daß an den Riegelplatten (die 
Riegel bewegen ſich auf einer Eiſenblechplatte und find durch dieſe mittels 
Holzſchrauben auf der Thür befeſtigt) die Holzſchrauben nachgaben, 
die Platten ſich zur Hälfte losbogen und nun die Riegel ſelbſt aus 
der Deffnung im Thürpfoſten herausrutſchten. Aus ſeiner Zelle be⸗ 
freit, muß Brinkhoff nun eine, den Corridor abſchließende, mit einem Draht⸗ 
netz bekleidete eiſerne Gitterthür mit einem Schlüſſel oder einem andern In⸗ 
ſtrumente geöffnet und wieder verſchloſſen, und ebenſo eine zweite Gitterthür 
(ohne Drahtnetz) entweder ebenfalls geöffnet und wieder verſchloſſen, oder 
aber durchkrochen haben, was man bei ſchlankem Körper und dünnem Kopf 
nicht für unmöglich hält. Ueber eine Treppe gelangte er nun auf den Spei⸗ 
cher und von hier auf die Decke eines dort befindlichen größeren Schlaf⸗ 
faales, Eine dort im Dache vorhandene zugenagelte Lucke muß er vermit⸗ 
telft feiner Spulſpindel losgebrochen haben und durch deren Oeffnung auf's 
Dach des alten Gebäudes gelangt ſein. Von hier auf das Dach der Kirche 
und Kaſerne zu gelangen, hatte er, nicht ohne Lebens efahr, ein bedeutend 
tiefer liegendes Lerbindungedach, welches an beiden Enden von Giebelwän⸗ 
den hoch überragt wird, zu paſſtren, und es läßt ſich das Gelingen nur da⸗ 
durch erklären, daß er, an dem letzten Giebel auf einem etwa 9 Zoll vor⸗ 
ſpringenden horizontal fortlaufenden Geſims⸗Mauerwerk feen die Ecke 
des Kirchendaches erreichte und nun, in der Dachrinne derſelben weitergehend, 
bequem zu jenem Kamin gelangte, von welchem er ſich bekanntlich einer aus 
Garnſträngen angefertigten Strickleiter heruntergelaſſen hat. Hier befand er 
ſich im Garten des Herrn Direktors und konnte durch Ueberſteigung einer al- 
ten, nicht jebr hohen Mauer in den Hof eines benachbarten Hauſes und von hier 
durch ein Thor ungeſtört in's Freie gelangen. Oh den hier bezeichneten Weg 
Brinthoff's bei ſeiner Entweihung ſpricht ſowohl der Anfang, als das Ende 
deſſelben. Um ſich jedoch davon zu überzeugen, ob der Entwichene denſelben 
wirklich eingeſchlagen und ob er namentlich die erſten Schritte ſeiner Befreiung 
ohne fremde Beihilfe ausführen gekonnt, hat der Herr 5 
miſſar bei feiner Unterſuchung einen hieſigen Schloſſermeiſter als Sachver⸗ 
ſtändigen herbeigezogen. Derſelbe hat, nachdem er die Lokalität beſehen, die 
Frage nicht bloß bejaht, ſondern auch zu derſelben den praktiſchen Beweis 
geliefert. Er hat ſich nämlich mit dem Herrn Commiſſar (verſehen mit Meſ⸗ 
ſer und Spulſpindel) in einer benachbarten Iſolirzelle einſperren laſſen. Das 
langweilige Schneiden am Thürpfoſten hat man ihm erlaſſen, indem man 
den Schloßriegel nicht zudrehte, aber mitjleiner Spindel hat er dielbeiden Riegel 
gelöft, und die Thür der Zelle vollſtändig geöffnet, ſowie auch die erſtge⸗ 
nannte Corridorthür mittelſt eines Hakens, den unſer Meiſter an einem in 
der Nähe befindlichen Luftfenſterchen losbog, aufgeſchloſſen. Dieſe ganze Ope⸗ 
tation wurde in kaum 15 Minuten und ſo geräuſchlos Ace e = 
vorausgeſetzt, daß Brinkhoff fie, ebenſo geſchickt und geräuſchlos ausführte — 
nur hieraus es ſich erllären läßt, wie die ganz in der Nähe der Brinkhoff⸗ 
ſchen Zelle schlafenden Aufſeher nichts davon gehört haben. Als unſer 
Schloſſermeiſter das Werk ſeiner Befreiung bis durch beide Thüren vollendet 
hatte, ſoll er dem Herrn Commiſſar die ſcherzhafte Bemerkung gemacht ha⸗ 
ben: „So weit könnte ich es alſo jo gut, wie Brinkhoff, aber das Ueber's⸗ 
Dach⸗Gehen, kann er beſſer. Wenn übrigens Brinkhoff noch einmal wieder⸗ 
kommen ſollte, wollte ich ihm ſchon Thüren und Schlöfier machen, hinter 
welchen er nicht mehr wegkäme“. Und er mag wohl Recht haben, der Sach⸗ 
verſtändige“. (Eſſ. Z.) 

Düſſeldorf, 13. Oltbr. [Brinkhoffiananer.] Die hieſige königl. Re⸗ 
gierung hat eine Prämie von einhundert Thlrn demjenigen ausgeſetzt, welcher 
den entſprungenen Wilhelm Brinkhoff feſtnimmt oder ſeinen Anfenthalt 
derart anzeigt, daß er verhaftet wird. — Aus Alpen, der Heimath des 
entſprungenen Brinckhoff, wird mitgetheilt; derſelbe ſei am Sonntag Morgen 
bei einem Kuhhirten auf der Ru Haide erſchienen und habe denſelben 
vermocht, bei ſeinem (Brinkhoffs) Bruder Geld und Kleider zu holen. Abends 
ſoll der freche Burſche bei einer alpener Nachkirmiß in einem Tanzzelte ge⸗ 
weſen ſein und mit mehreren alten Bekannten „ein Schöppchen“ getrunken 
haben. Seinen Eltern hat er ſagen laſſen, er wolle ſchleunigſt wieder aß 
Amerika zurückkehren. — Ferner wird aus Cleve berichtet, daß Brinkho 
am II. d. Mts. in Saalhof fich aber habe. Er ſoll ſich bei einem dortigen 
Wirth nach Jemand erkundigt 5 en, von dem er eine Summe zu erheben 
babe, und ſoll ferner durch Nennung feines Namens den Wirth veranlaßt 
haben, ihm jene Perſon herbeizuholen, wobei er äußerte, er gedächte wieder 
nach Amerika auszuwandern. 


Italien. 


Turin. Ueber den Abbruch der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Höfen von Turin und Gaeta und die Abreiſe 
des neapolitaniſchen Geſandten, General Winſpeare, ſchreibt man 
dem „Journ. des Deb.“: „General Winſpeare hatte von ſeiner Regie⸗ 
rung die Weiſung erhalten, mit aller Mäßigung und Geduld zu han⸗ 
deln. Hr. o. Cavour hat ihm eine Note überreicht, worin geſagt iſt, 
daß Victor Emanuel die ihm von der Vorſehung und dem Wunſche 
Italiens übertragene Miſſion nicht zurückweiſen könne, und daß ihn 
ſeine Pflicht zur Bekämpfung der Anarchie im Süden der Halbinſel 
auffordere. Demgemäß müſſe er an der Spitze ſeiner Armee die 
Grenze überſchreiten. Der Geſandte Franz II. hätte geantwortet, daß 
wenn Piemont nicht ſelbſt in den beiden Sizilien die 
Anarchie entfeſſelt hätte, es dieſelbe heute nicht zu unter⸗ 
drücken brauchte, und daß er, der Geſandte, Mühe habe, daran 
zu glauben, daß die Vorſehung dem König Victor Emanuel ein allen 
Regeln des Völkerrechts zuwiderlaufendes Unternehmen auferlegt habe. 
Angeſichts der eingetretenen Thatſachen bleibe ihm daher nichts übrig, 
als Turin zu verlaſſen, wo jedoch ein Sekretär zur Ordnung der letzten 
Geſchäfte zurückbleiben werde.“ j 

Der Schluß der von Cavour am 11. Oktober vor der 
ſardiniſchen Deputirten-Kammer gehaltenen Rede lautet 
nach den „Nationalites“ woͤrtlich: 

Man hat von Rom und von Venedig geſprochen. Ich könnte aus 
Staatsgründen darüber ſchweigen. Aber in die Zeit iſt es beſſer, laut 


zu reden. Für jetzt erkennt alle Welt an, daß es nicht zweckmäßig iſt, nach 
Rom zu gehen, ſo lange die Franzoſen da ſind. Aber ein Staatsmann muß 
die e e und dabei doch ſeine Richtung nach den Ereigniſſen 
nehmen. Was iſt nun unſer Ideal? Daß die ewige Stadt die glänzende 
Hauptſtadt des italieniſchen Königreiches wird. Aber, welche Mittel habt 
ihr, wird man mich fragen, dieſes Ziel zu erreichen? Aber, werden Sie zu 
mir ſagen, wißt ihr, was Europa in einiger Zeit ſein wird? Ich kann auf 
die großen Dinge hinweiſen, welche uns die Löſung dieſer Aufgabe gelingen 
laſſen werden, während die moraliſchen Kräfte, auf die wir rechnen, mit⸗ 
kämpfen müſſen. Wir hoffen, daß in der katholiſchen Welt die Ueberzeugung 
ſich Bahn brechen wird, daß die Freiheit der Religion förderlich iſt. Ich 
hoffe, daß dieſe Wahrheit triumphiren wird. Wir haben ſie durch die eifrig⸗ 
ſten Katholilen anerkannt an Ich ſtehe nicht an, zu ſagen, daß unſere 
freiſinnige Regierung der Entfaltung des religiöfen Gefühls günſtig iſt. Ohne 
unſere zwölf Sabre Freiheit würde es keine Religion mehr in Piemont geben. 
Wenn dieſe Anſicht überall verbreitet fein wird — und das Benehmen um: 
ſerer Armee und unſeres Königs wird dazu beitragen — ſo wird die Maſſe 
der Katholiken ſehen, daß der Papſt, welcher an der Spitze unſerer Religion 
ſteht, ſein Amt beſſer ausüben wird unter dem Schutze von 25 Millionen 
Italienern, als von 25 Tauſend fremden Bajonneten. 

Wir erkennen alle, daß wir in dieſem Augenblicke keinen Krieg mit 
Oeſterreich anfangen können. Wir können es nicht, weil Europa ſich dem 
widerſetzt, und ich ſage Ihnen, es iſt immer verhängnißvoll für die Völker 
geweſen, die Meinung der großen Nationen zu mißkennen. Der größte Krie⸗ 
ger der neueren Zeit hat es verſucht, und er iſt vor Europa unterlegen. Ein 
anderer Kaiſer, welcher über mehrere Hunderttauſende von Bayonneten ver⸗ 
fügte, wollte der Meinung Europa's nicht Rechnung tragen, und hat es bit⸗ 
ter bereut. Wie nun die Frage Venedigs löſen? Wir müſſen die Meinung 
Europa’s ſich ändern laſſen. Europa zweifelt noch an unſerer Fähigkeit, uns 
als freie und unabhängige Nation zu konſtituiren. An uns iſt es, dieſe 
Meinung zu ändern. Konſtituiren wir einen ſtarken Staat, der auf der ein⸗ 
müthigen Zuſtimmung des Volkes beruht, und die Meinung Europas wird 
ſich ändern. Europa glaubt auch, daß dieſes Volk ſich mit Oeſterreich ver⸗ 
ſöhnen könne. Verſöhnung iſt unmöglich. Es giebt keine Gunſt, keine Wohl⸗ 
thaten, welche Venetien auf ſeine Anſprüche verzichten laſſen. Je ſtärker 

talien, deſto größer ſeine Anziehungskraft. Oeſterreich ſelbſt weiß es. In 

illafranca erkannte es der Kaiſer von Oeſterreich dadurch an, daß er Vene⸗ 
tien in die Conföderation eintreten laſſen wollte. Wenn er Venetien behal⸗ 
ten will, iſt er zum Druck verurtheilt. Dieſe Wahrheit wird endlich begrif⸗ 
fen werden. Wenn die Diplomaten kein Herz haben, die Völker haben eins, 
und ſie ſind es, welche das Geſetz Europa's ſchreiben. Wir haben auf 
unſerer Seite nicht nur Frankreich und England, ſondern auch das edle 
Deutſchland, und der Tag wird kommen, wo die freien Deutſchen ſich nicht 
mehr dieſem Syſtem werden anſchließen wollen. Werden wir durch die Waf⸗ 
fen oder durch die Unterhandlungen Glück haben? Ich weiß es nicht. Ich 
hege die Hoffnung, daß Ihr Votum einſtimmig ſein wird. Der Eindruck 
ann wird unermeßlich ſein und das größte und erhabenſte Werk zum 
Abſchluß führen, welches je ein Volk unternommen hat. 


Frankreich. 


Paris, 13. Okt. [Zur italieniſchen Frage.] Die Rede 
des Herrn v. Cavour, welche heute näher bekannt wurde, hat etwas 
drückend auf die Börſe gewirkt. Die von Perſano zu organiſirende 
Blokade von Gaeta ſtößt bei den verſchiedenen Mächten auf ernſtliche 
Einſprache. Es heißt ſogar, das franzöſiſche Geſchwader, das vor 
Neapel liegt, werde ſich nach Gaeta begeben, um durch ſeine An⸗ 
weſenheit vor und in dem Hafen dieſe Blokade möglihft unwirkſam 
zu machen. Man erklärt ſich in dieſem Sinne die Verſtärkung des 
Geſchwaders, das anfänglich zurückberufen werden ſollte, durch die 
Dampf⸗Fregatte Descartes. Der Konſul von Ancona, Herr Rondet 
de Courcy, iſt wirklich von ſeinem Poſten abgerufen worden, um nicht 
mehr an denſelben zurückzukehren. — Herr de la Ronciere le Nourry 
iſt von feiner Fahrt an die ſyriſche Küſte wieder in den Piräeus zurück⸗ 
gekehrt. — Nach den letzten Nachrichten befindet fi) die türkiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſche Expeditions⸗Kolonne in Deir⸗el⸗Kamar. 

Grof britanunien. 


London, 13. Oktober. [Zur italieniſchen Frage.] Die 
„Times“ kündigt wieder „eine wichtige Kriſis in den politiſchen Ange⸗ 
legenheiten Italiens“ an; fie glaubt nämlich befürchten zu müſſen, daß 
Oeſterreich den Kampf gegen Piemont und Italien von 
Neuem aufnehmen wird. Die Zukunft Italiens — ſo heißt es 
in dem betreffenden Artikel — hängt wahrſcheinlich davon ab, welche 
Rathſchlüſſe bei dem Kaiſer Napoleon in den nächſten Tagen die Ober⸗ 
hand behalten werden. Man kann ſich kaum noch verhehlen wollen, 
daß der Vorſatz der öſterreichiſchen Regierung, ſich der Einmiſchung in 
die Angelegenheiten Italiens zu enthalten, jeden Augenblick der zorni⸗ 
gen Leidenſchaft des Kaiſers Franz Joſeph weichen kann. Es iſt bis 
jetzt noch kein Akt offenkundiger Feindſeligkeit vorgekommen: der wiener 


Hof behauptet noch ſeine Haltung mürriſcher Neutralität; aber man 8 


vernimmt, daß der Kaiſer den Zwang mit Knirſchen trägt und jeden 
Moment einen Entſchluß faſſen kann, der ſeine Streitkräfte abermals 
gegen Sardinien in's Feld bringt. Die aufreizende kalte Dreiſtigkeit 
des Grafen Cavoyr, feine offene Sprache über Venedig, welche an ſich 
allein in den Augen der Diplomaten beinahe eine Kriegserklärung recht⸗ 


fertigen würde, das Einrücken der Sardinier im Kirchenſtaat, der Um⸗ 


ſtand, daß deutſche Soldaten von ihnen gefangen wurden, die Stiche⸗ 
feien der europäiſchen Preſſe, das Mißvergnügen der öſterreichiſchen 
Armee und ihr Verlangen, die verlorenen Lorbeeren zurückzugewinnen, 
— Alles dies wirkt zuſammen, um den Monarchen in eine Aufregung 
zu verſetzen, deren Wirkungen nicht zu berechnen ſind. Sollte nun Na⸗ 
poleon die Piemont gemachte Zuſage ſeines Schutzes zurücknehmen, fo 
würde von der Stunde an Oeſterreich nicht mehr mit Krieg zu drohen 
brauchen, inſofern Cavour und ſein Herr das Spiel verloren und die 
beabſichtigten Eroberungen aufgeben würden. Wir können nicht an⸗ 
nehmen, daß der Kaiſer in dieſem ſpäten Stadium der Frage ſich noch 
mit einem ſolchen Plane trägt, oder daß er die Beſitzungen des 
Koͤnigs von Sardinien dadurch beſchränken will, daß er den Bourbon 
auf dem neapolitaniſchen Throne hält, oder dieſen auf ein ande⸗ 
res Haus als das von Savoyen überträgt. Aber wenn keine 
Aenderung in der kaiſerlichen Politik beabſichtigt wird, dann erſcheint 
der letzte Artikel im „Conſtitutionnel“ bedeutungslos. Wahrſcheinlich 
ſoll er blos irgend ein Manöver der Tuilerien verdecken. Die Inva⸗ 
ſion des Kirchenſtaats iſt ja ſchon einen Monat alt, und der Angriff 
auf den König von Neapel erfolgte, als die erſten Berſaglieri dort 
landeten und als der Admiral Perſano den Befehl über die neapo⸗ 
litaniſche Flotte übernahm. Die eigentliche Tendenz des „Conſtitution⸗ 
nel“-⸗Artikels müſſen wir erſt kennen lernen. Möglich daß er nur eine 
Fortſetzung der anſtändigen Heuchelei iſt, die mit der Abberufung des 
franzöſiſchen Geſandten aus Turin begann, oder daß er andeuten ſoll, 
daß Piemont feine Politik nur unter den Bedingungen, die ihm Napo⸗ 
leon vorſchreiben wird, verfolgen darf. 

Aus Paris wird der „Morning Poſt“ vom 12. telegraphirt: „Es 
wird dem Gerüchte widerſprochen, daß Oeſterreich mit England wegen 
Abtretung einer Inſel des adriatiſchen Meeres in Unterhandlung 
getreten ſei. — Mehrere Journale legen großes Gewicht auf an⸗ 
gebliche Verſicherungen, welche von der franzoͤſiſchen Regierung dem 
Papſte betreffs der Integrität ſeiner Staaten gemacht worden ſein 
ſollen. Die franzöfiſche Regierung hat aber zu keiner Zeit von etwas 
anderem geſprochen oder ſprechen wollen als von der Erhaltung 
des unter der Autorität des heiligen Vaters ſtehenden römiſchen Be⸗ 
figthums im eigentlichen Sinne (Patrimonium Petri), Aus dieſem 
Grunde und nicht von wegen des Kirchenſtaates hat Frankreich ſeine 
Okkupationsarmee verſtärkt.“ — Von ebendaſelbſt wird der „Times.“ 
u. a. geſchrieben: „Der Proteſt der drei nordiſchen Mächte gegen die 
Intervention Sardiniens in Neapel war ein mündlicher. Sie tröften 
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den König und drängen ihn zum Aushalten, ſagen aber kein Wort 
davon, daß ſie ihm zu Hilfe kommen wollen.“ 


— p . p ²⁵˙ QQ P TERN 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Das „Juſtizminiſterialblatt“ Nr. + enthält 1) folgende a Der: 
ügung des Juſtizminiſters vom 8. Oft, 1860, betreffend die Mittheilungen 
in Unterſuchungsſachen gegen militärpflichtige Perſonen. „Nach den beſte⸗ 
ſtehenden Vorſchriſten find die Beamten der Staatsanwaltſchaft verpflichtet, 
von der Einleitung einer jeden Unterſuchung wegen Verbrechen und Ver⸗ 
ehen und demnächſt von dem Tenor des rechtskräftigen Erkenntniſſes dem 
1 Landrathe und in denjenigen Städten, welche einem landräth⸗ 
lichen Kreiſe nicht angehören, der Behörde, durch welche die Aushebung der 
Militärpflichtigen bewirkt wird, Nachricht zu geben, falls der Beſchuldigte 
das militärpflichtige Alter erreicht hat, aber zum Militärdienſte noch nicht 
herangezogen iſt. Nach einer Mittheilung des Herrn Kriegsminiſters haben 
dieſe Veiimmungen nicht genügt, um die Einſtellung ae Per⸗ 
ſonen, welche vor dem Eintritt in den Dienſtſtand Verbrechen oder Vergehen 
verübt hatten und deshalb auf Grund des § 9 Th. II. des Militär⸗Straf⸗ 
geſetzbuchs demnächſt wieder aus dem Dienſte entlaſſen werden mußten, zu 
vermeiden. In Folge deſſen wird hierdurch angeordnet, daß die vorgeſchrie⸗ 
bene Nachricht von der Einleitung einer Unterſuchung wegen Verbrechen 
oder Vergehen auch in allen denjenigen Fällen erfolge, in denen der Be⸗ 
ſchuldigte zwar noch nicht das militärpflichtige Alter ſelbſt erreicht hat, in 
denen aber vorauszuſehen iſt, daß er es im Laufe der Unterſuchung erreichen 
werde. Auch iſt fortan, falls gegen seen iind der genannten Art die Ein⸗ 
leitung einer Vorunterſuchung beſchloſſen wird, ſeitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht erſt von dem Eintritte der eigentlichen Unterſuchung, ſondern 
ſtatt deſſen ſchon von dem auf die Vorunterſuchung 5 Antrage und 
der fpäter etwa erfoſgenden Einſtellung des weitern Verfahrens Mittheilung 
zu machen. Schließlich aber werden die Polizeianwalte darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ihnen hinſichts derjenigen Vergehen, welche nach dem Geſetze 
vom 14. April 1856 (Geſ.⸗S. S. 200) zur Competenz des Einzelrichters ge⸗ 
hören, eine gleiche Verpflichtung zu den Mittheilungen an die Verwaltungs⸗ 
Behörden obliegt, wie den übrigen Beamten der Staatsanwaltſchaft, deren 
Functionen fie nach Art. I. des Geſetzes vom 14. April 1856 und § 28 der 
Verordnung vom 3. Januar 1849 in den bezeichneten Sachen zu verrichten 
haben.“ 2) Ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der Competenzconflicte vom 12. November 1859. „Gegen polizeiliche Ver⸗ 
fügungen find Poſſeſſorienklagen zum Schutze oder zur Herſtellung des frü⸗ 
bern Beſitzes, ſowie zur Entſchädigung wegen Störung des Beſitzes unzuläſſig. 
Erſatz des Schadens kann nur im petitoriſchen Prozeſſe gefordert werden. 


i Breslau, 12. Okt. [Wochenbericht aus dem Handwerker⸗ 
Verein.] Am 4. Okt. gab nach dem Vortrage Herr Buchhändler Simon 
einen Bericht, bezüglich der Beobachtungen, die er auf einer Reiſe am Rhein 
und in Belgien gemacht. 

Am 8, Oktbr. hielt Herr Lehrer Weigelt Vortrag über den Phosphor, 
deſſen natürliches Vorkommen, Bereitung und Anwendung, ſo wie über die 
Phosphor⸗Vergiftungen, unter Vorlage der Zeichnung eines bezüglichen 
Apparates. Hierauf mehrere Mittheilungen in geſchäftlichen Vereinsſachen 
und 1 einiger Fragen. l 

Die am 11. Oktober angenommene ſtatutenmäßige Wahl des „Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kollegiums“ für's nächſte, mit dem 10. November begin⸗ 
nende Vereinsjahr hat folgendes Reſultat ergeben: es erhielten die meiſten 
Stimmen die Herren Schornſteinfegermeiſter Hildebrand, Ingenieur Hip⸗ 
pert, Zeichenlehrer v. Kornatzki e 
Bäckermeiſter Abel, Tiſchlermeiſter Schomburg, Tiſchler Bernadelli, 
Buchdrucker Werner, Buchdrucker Löffler, e Olſcher, Poſt⸗ 
beamter Urban, Tiſchler Kellert, Tiſchler Nieſel, Bureauvorſteher 


Simſon, Uhrmacher Kracker, Tiſchler Klan, Literat Krauſe; dieſe 18 


wären mithin zu Repräſentanten gewählt. Zu Stellvertretern die nun fol⸗ 
genden 6 Meiſtſtimmigen, nämlich die Herren Lehrer Erthel, Buchhalter 
Bergel, Maurermeiſter Zuppert, Maſchinenbauer Schüler, Buchhändler 
Simon, Schneidermeiſter Seltenreich. Abgelehnt haben die Herren 
Salzbrodt, Rothenburg, Döring, Löwe Geuther. 
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Preiſe ſehr feſt. 
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Berlin, 15. Oktober. Der geſtrige Privatverkehr war höchſt eing . 
ſchränkt. Das erklärt ſich einmal aus der, herrſchenden Stimmung und ſo⸗ 
dann aus den Maßregeln, die ſeitens der kaufmänniſchen Reſſource getro en 
wurden, um die Couliſſe vom ſonntäglichen Geſchaͤfte 27 zu halten. Die 
letztere ſucht ſich allerdings dadurch zu helfen, daß ſie ſich an einem andern 
Verſammlungsorte zufammenfindet; es wird indeß der Zwieſpalt dahin füh⸗ 
ren, daß der Umſaß am Sonntage, weil getheilt, noch unbedeutender aus: 
fallen wird als bisher. Die geſtrige Stimmung fand ein Echo an der heuti⸗ 
gen Börſe. Weder war eine beſondere Feſtigkeit bemerkbar, noch trat eine 
regere Geſchäftsluſt hervor. Das Geſchäft ſchlich ziemlich matt dahin. So: 
weit die Medio⸗Liquidation überhaupt in Betracht zu ziehen iſt, bleibt zu 
bemerken, daß ſolche glatt und ohne größere Frage oder Angebot zu er⸗ 
zeugen, verlief. Unter den Eiſenbahnen trat für einige, wie Rotterda⸗ 
mer, Begehr hervor, der auch den Cours hob, ebenſo zeigte ſich 
Nordbahn nicht ganz unbelebt; dagegen waren andere, wie Rhein⸗Rahe⸗ 
Bahn nur nach weitern Coursrüdgängen an den Mann zu bringen. 
Von Bank: und Credit⸗Aktien ging Deſſauer Landesbank in größern Sum⸗ 
men als die anderen Papiere dieſer Gattung um, Oeſterreichiſche Papiere 
blieben im Vergleich zu ſonſt ohne Leben. Von Wien meldete man die Vor⸗ 
mittags⸗ und Mittagscourſe wie folgt: Credit 170, 169, 30, 169, 50; Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 74, 90, 75; Neueſte Looſe 88,25; Credit-Lroſe 104, 75; London 
132, 25. Günſtige wiener Zeitungsartikel ſollen, ſo depeſchirt man, auf den 
Coursſtand gewirkt haben. Hier blieben ähnliche Erſcheinungen aus. Die 
oͤſterreich. Papiere ſchloſſen unter den höchſten Courſen des Tages, dazu aber 
pr. Caſſa feſt. Geld war zu 3 pCt. für feinſtes Papier reichlich am Markte, 
Deviſen fehlten meiſt dazu. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 13. Oktbr. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J Mamroth.] Die ſeitherige Stille im Metallhandel, in 
welcher man mit Beginn des Herbſtgeſchäfts einen günſtigen Umſchwung 
erwartete, hat ſich nicht in der gehofften Weile gebeſſert. Trotzdem die Vor⸗ 
räthe am hieſigen Platze beſchränkt und zuſammengehend ſind, geſchehen die 
heutigen Anſchaffungen, doch nur mit großer Rückhaltung, und es iſt der 
drückende Einfluß der politiihen Verhältniſſe nicht zu verkennen. — Rob: 
eifen in loco ab Lager 1% Thlr. nominell, auf 0 ſchottiſches 
1% Thlr., engliſches 1% Thlr., ſchleſiſches Holzkohlen⸗ a 14 Thlr. ab Op⸗ 
veln und Coaks⸗Roheiſen & 34 Sgr. an Productionsſorten offerirt. — Stab: 
oiſen wurde meiſt zum Loco⸗Bedarf gekauft und die erlangten Preiſe find 
völlig denen der vorigen Woche gleich. Im Engros⸗Geſchäft zeigte ſich namentli 
von ſchleſiſchen Fabrikanten und Händlern kein beſonderes Drängen zum 
Verkauf, größtentheils find dieſe unter Kontrakt. — Alte Eiſenbahn⸗ 
Schienen zu 53 Sgr. käuflich bei Partien, zu Bauzwecken im Detail 


Redakteur Oels ner, Ingenieur Franke, Asch. 


a en Pen BET ne 
1 7 en I oe *. 1 e — 
2 bis 2½ Thaler. — Blei 7% bis % Thaler, ſpaniſches 8% Thaler, 
— Bancazinn. Im Ganzen iſt die Stimmun 
Preiſe eher billiger anzunehmen, weil die Speculation 
ganz und gar aufgehört hat, im Detail zahlte man 46—47 
— Zink. Flau und billiger käuflich, in London 20 nominell, 
gewöhnliche Marken 5% Thlr., WH. 5% Thlr. in loco, im i 
N Thlr. p. Eine. — Kupfer. Via Amerika in London feite Notirungen, 
ier zug vernachläſſigt bei ſtillem Geſchäft. 
Paſchkow 39 Thlr., Demidoff und Lawall 36 Thlr., 
auſtraliſches 36 Th 
Detail 2—3 Thlr. i 
unverändert, Frachten ſteigend, trotzdem geringer Umſatz und Umſätze nur 
auf Bedarfsankäufe beſchränkt. Prima Weſthartley Stückkohle 21—30 Thlr., 
Schotten⸗ und engliſche 18—19 Thlr., weſtfäliſche Stück⸗ 20 Thlr., Gruben⸗ 
19 Thlr., doppelt geſiebte engliſche Nuß⸗ 16—17% Thlr. nach Qualität. — 
Coaks 16 Thlr. käuflich. Schleſ. Kohlen nur verein 
ſetzt, Holzkohlen in Ladungen 16% Sgr. p. Tonne. 


Berliner Börse vom 15. Octbr. 1860. 


le., 
5 


Fonds- und Geld- Course. ar 0 
Freiw. Staats-Anleihej4% 101 d. Oberschlen. B. 6% 3% 112½ G. 
State, Anl. von 1850|, | 8 dito. 0 e . 124 6. 
2, 5 57 101 baz. ito Prior. A. .| — —.—.— 
5 „ 
i % bz ito Prior. D. — . 
Staats-Schuld-Sch. . 370 86%, ba dito Prior. K. J — 3% 114% bz. 
Präm.-Anl. von 1885 |31,1115%, bz dito Prior. F. I 141193 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100% be. peln-Tarnow.] — 4 |30%, B. 
Kur- u. Neumärk, 1312 084% ba Prihz-W.(St.- V) 14] 4 83 % ». 
5 A => 5 91% 8. ag, 8 8 4 84½ br. 
Pommersche 87%, br. ito (St.) Pr.. — —— 
3 8 dito rer Er Boos bz =. Bus: — 2 > & 
osenscho .... | 4 |100%, ©. to v. St. gar.] — 2 
8 ae sehe, 54 Bay 8 Wee — 1 26 à 25 bz. 
to neue 30 B rt-Öre! — — 
Schlesischo 2 88.5. Starg.-Posener .| 3½3½ 80% ba 
o (Kur- u. Neumärk.] 4 |95%, bz. Thüringer, „..) 5 103% U 
Pommersche 495 ½ tz. Wihelme- Bahn.“ — 4 99 1 B 
2 Posensche . 4% 2½ bz. dito Prior. — 78 B. 
@4Preussische ... 494 bz. ito III. Em. | — [414 54 B. 
3 | Westf. u. Rhein, | 4 |v4% 6. dito Prior. St. — a |- — — 
3 Sächsische... 46% bz. to dito 1 — 80 B. 
Schlesisoho . 44 8 


Louisdoer — 108% 0. 
—19. 3% 6. 


Goldkronen 2 Di . 
Ausländische Fonds. — 1 su «16 6. 
erl, Ges. 4 80 G. 
W Pr.-Anl, 4 65 B Bee zu 5 T Kigkt, b 
dito neue 100 flL. — 613% be. Freuen 9% 10-1) Borna Na 
R dito Net. Anleihe 5 [55% l. % be. u. B. Coburg. Ordit A 2 | 4 19 © 
“io F. Anleihe. | 8 124, ö. E 
‚dopoln.Sch-Obl. | 4 . be vn. Barer 1 ln be. 
N 1 214 7 d. Dise.-Cm.-Anth.| 4481 6. 
poln. Obl. 4 500 El. 4 |9ı © 7 
dito 800 kl. 8% 0 Kan- Nr. Bak 42] 4 110% 6 
7 “ a . 1 4 70 
Cuche, 40 Tie — 5 ». N erg a N 28 etw. bz 
en 38 FL..... — 130 G. Lei 11 K 7 4 94 
uxem 478 8. 
3 Magd. Priv. B. | 34| 4 [77 8. 
1859 E. Mein.-Crditb.-A.] 4 | 4 65 6 
Auch-Düsseld. | 3434174 G. Gestern rd f Y e a 4 a K ba 
We ui 180 2 Pos. Prov.-B A | 4 |17 b 
Amst,-Rotte 2 (m. C. N. 5) uss. B.-Anth.| 6 4, 128 B 
— - Märkische 4½ 4 4 bi Bank-Ver| 5 * 76½ G 
erlin-Anhalter.| 1 4 112% 6. Thüringer Bauk ne 
Berlin-Hamburg. 8%] 4 |110 5 —— lan 
eee derer 
er) inor 3.bz ec Cours, 
Breslau-Freib, . fi 4 |54% B. deine 8 8. 
Lale dt. . 65 -o % Kia 8. 
Franz. St.-Eisb. 7 126 à 126% bz. u B. Hamburg k. S. 150 bz. 
Ludw.-Bexbach. 11 4 128% G. duo s . onen 2 M. 140½ ba. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 200 B. London ..... . 43 M. 6. 17½ bz. 
Magd.-Wittenb. 1 4 32 bz. AAA le isieroräss. ud M. 75½ bz. 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 101 ½ ba u. B. (m. C.] Wien österr. Währ. Js T. 74½ oz. 
Mecklenburger .| 1½ 4 46 bau. B. [Nr.2) dito 2M. 34 bz. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 0%½ . Augsburg 2M. 56. 20 
Neisse-Brieger ‚| 24 — — | et „„ 8 T.|99% bz. 
8 4 e to 11 : 8 
Nordb. (Fr. W. 1 1 % ba. re % be. 
ito Prior...! — 4½1100½ G. Bremen KT 100% b 
Odorschles. A. 6 3½ 121 6. Warschan 8 T. 58½ ba 


Berlin, 15. Oktober. Weizen loco 76—90 Thlr. 
bunt poln. 85—86 Thlr., für dergleichen geringeren 837 Thlr. pr. 2100 
Pfd. bez. — Rog gen loco 80—82 Pfd. 53—53% A pr. 2000 Pfd. 
bez., Oktbr. 53 7 —53 % — 4 — . Thlr Br. und GP, Okt.⸗Nov. 51—50 % 
—51 Thlr. 25 und Br., 50% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dez. 49½— , —½ Thlr. 
Br., 49% Thlr. Gld., Dez.⸗Jan. 49% Thlr. bez., Frühjahr 487 —74— 
48 Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. Br. — Gerſte, große und kleine 
45—49 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer Liefer. pr. Oktbr. 28% Thl. bez., 
Ott⸗Nov. 27274 Thlr. bez. und Gld., Nov Dez. 27 Thlr. Br., Frühe 
jahr 27—26 7% —27 Thlr. bez. und Br. — Erb ſen, Koch- und Futterwaare 
56—62 Thlr. — Rüböl loco 11:%, Thlr. Br., Oktbr. und Okt.⸗Nov. 
117%, Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 11% 
Thlr. bez. und Br. 11% Thlr. Gld., Dez. Jan. 12 Thlr. Br., 11%, Thlr. 
Gld., April⸗Mai 12% — ½ Thlr. bez., Br. und Gl. — Lein dl, loco und 
Lieferung u Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 19%—Y Thlr. bez., 
Otter. 194% Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Oltbr.Nov. 1873 
% 8 . Gh, 1 Gib Wi 2 Mon A an, 167% 
5 . bez. un jr A r. Br., April⸗Mai 19—18%— 
% Thlr. bez. und Gld., 19 Thlr. Br. l 5 

ae feſt behauptet. — Der Verkehr in disponiblem Roggen war auch 
heute beſchränkt, da die Offerten gering waren; Termine waren zu Anfang 
der Börſe ſehr gefragt und weſentlich höher und ſchließen nach einer vor⸗ 
übergehenden Mattigkeit wieder höher, doch zu den letzten Courſen offerirt. 
Der Umſatz darin war ſehr bedeutend. In Rüböl war zu ſchwach behaup⸗ 
teten Preiſen ſehr geringes Geſchäft. Spiritus eröffnete zu neuerdings er⸗ 
1 855 Preiſen und ſchließt nach ziemlich belangreichem Handel matt und 
illiger. 


Stettin, 15. Oktober. Weizen ſteigend bezahlt, loco pr. Söpfd 
gelber 79—88 Thlr. bez., ungariſcher 82 Thlr. bez., Söpfd. gelber pr. Okt. 
en Thlr. bez., 84—Söpfd. 87% Tolr. Br., 83—Söpfd. 85% 
Thlr. Br., 5 Thlr. bez., 8öpfo. pr. Oktbr.⸗Nov. 86 Thlr. Br., pr. Frühjahr 
84 Thlr. bez., 83 —85pfd. 80 Thlr. Br., 79 Thlr. Gld. — Roggen höher 
hund pr. Oktbr. lebhafter Umſatz, loco pr. 77ypfd. 484 —49%½ Thlr. bez., 
77pfd. pr. Okt. 484 —49— 4 —4 Thlr. ver und Gld., pr. Okt.⸗Nov. 47% 
Thlr. bez., % Thlr. Gld., pr. Nov.⸗Dez. 47 Thlr. bez., Br. und. Gld., pr. 
Frühjahr 46½ Thlr. Br. und Gld., 46% Thlr. bez. — Gerſte und Hafer 
unverändert. — Rüböl wenig verändert, loco 11% Thlr. Br., 11% Thlr. 
bez. „pr. Okt. 11%—% Thlr. bez., pr. Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez., pr. April 
Mai 12% Thlr. Br. — Winterraps, pr. Okt. 90% Thlr. bez., Sommer: 
raps loco 72 Thlr. bez. — Leindl, loco incl. Faß 10% Thlr. Br. — 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 18% Thlr. bez., mit Faß 184—Y Thlr. 
bez., pr. Okt. 18% Thlr. Br., pr. Okt.⸗Nov. 18 Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dezbr. 
17% Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 18 — 6 — , Thlr. bez., 18 5% 
Thlr. Br. — Palmöl, Ima liverpooler loco und auf Lieferung 15% Thlr. 
bez, Lagos 15% Thlr. bez., Cocusnußböl, Cochin 1771—17 / Thlr. bez 
— Baumöl, mefjinaer 19% Thlr. tranſ. bez. — Thran, dann er 10% 
Thlr. bez. — Hering, fhott. erown und fullbrand 10%—10% Thlr. tranſ. 
bez., ſchwimmend 11 Thlr. tranſ. bez., Ihlen 8% Thlr. tr. bez. — M 
deln, ſüße ſicilianiſche 184—19% Fol, tr. nach Qualität bez. 


an? 


Notirungen: Ruſſiſches 
amerikaniſches und 
engliſches und ſchwediſches 34—35 Thlr. p. Caſſa, im 

. Etnr. höhere Notirungen. — Der Kohlenmarkt iſt { 


ierfür matt und 

und Kaufluſt 
Thlr. p. Ctnr. 
ab Breslau 4 


Detail 6½ — 


N 


zelt im Conjum umge 


zu Weine 


— 


r. 2100 Pfd., 


Breslau, 16. Oktober. 1 arkt.] Schwache Zufuhren N 


und Angebot von Bodenlägern, feſte Stimmung, beſchränktes Geſchäft und 
Preiſe ſämmtlicher Getreidearten unverändert. — Del: und 11 gut 
behauptet. — Spiritus feſt, = 100 Quart loco 19%, Oktbr. 19 B. u. G. 


gr. Sgr. 
Weißer Weizen . 86 90 96 102 Wicken . 2 30 — 
Gelber Weizen . 86 90 95 100 IWinterraps i Fri 88 90 = 95 
Brenner⸗Weizen 7075 80 82 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Roggen. . . 63 66 69 72 Senner 70 74 76 78 80 
Gerſte . . 56 60 68 73 Schlagleinfaat 65 70 75 80 85 
„ neue 3 5058 62 ; 1 
Hafer 25 20 31 8 A 
„ feuer 22 24 08 Rothe Kleeſaat 1111241341415 
gebherbſen .. 68 70 75 80 Pa n a 1551870 7 
ch[Futtererbſen .. 54 58 60 62 (Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 
— — . il 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


